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Der Stand der ruffifeben
Revolution.

Langsam , wie ein schwer beladener Wagen im Sand -
h , schleppt die russische Nedolution sich dahin. Diese
;? Freiheitsfreunde betrübende Tatsache erscheint dem
Manschen Fachmann freilich nicht wunderlich.
Revolutionen mit bewaffneter Hand sind in unseren

Lgm tausendmal schwieriger durchzuführen al» früher ,
'nm in den Tagen des Vorderladers ein Volk gegen
ine Regierung sich erhob , so stand seine Bewaffnung
rer der Armee bei weitem nicht so nach wie jetzt. In
:r Hauptwaffe, also den Gewehren , war überhaupt
m Unterschied vorhanden. Die Vorderladergewehre,
£ die Armeen führten , waren den Vorderladergewehren ,
ä sich in den Händen des Volkes befanden , keineswegs
Kriegen. Im Gegenteil waren in Zivilkreisen nicht
mige Gewehre vorhanden, die beffer und zuverlässiger
ch

'en, als die Militärgewehre . Auch die damaligen
schütze waren , vom Standpunkt des Revolutionärs
L erträglich. Da sie von der Mündung auS geladen
srden , war ihre Feuergeschwindigkeit gering. Regnete

so passierte es sehr leicht , daß die Lunten , mit denen
abgefeuert wurden , nicht sicher brannten . Ihre Ge¬

nwirkung war auch nicht sehr groß. Eine gut gebaute
tirikade konnte ihnen relativ widerstehen. Jetzt liegen
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Iden, an etnifie ? k Verhältnisse anders . Die Masse der Revolutionäre
mi niemals Gewehre besitzen, die nur einigermaßen

die Militärgewehre heranreichen. Die Ladegeschwin -
Keit der letzteren ist viel größer und die Durchschlag »«
ist ist eine enorme. Das Geschoß des deutschen In .
tcricgewehrs durchschlägt z. B . auf 800 Meter Ent .
nrrng noch 80 Zentimeter dickes Tannenholz , es dringt

250 Meter durch 7 Millimeter dicke Eisenplatten ,
.zelmaucrn von der Stärke eines Steines werden auch
; größeren Entfernungen durchschlagen . Treffenircre Geschosse dieselbe Stelle , so widerstehen auch
ckerc Mauern nicht . Dazu kommen die Schnellfeuer-
hütze und Maschinengewehre. Ein einziges Maschinen-
chr kann in der Minute 600 Schüsse abgeben . Schon
Bewaffnung der modernen Armeen ist also eine der-

rlge, daß ein Volk dagegen nicht aufkommen kann, vor-
;?gesetzt , daß nicht der größte Teil der Soldaten mit
' Volke sympathisiert und den Gehorsam verweigert .
Zu dem furchtbaren Arsenal an Schußwaffen ge-

kn sich noch die kolossalen numerischen Stärken der
zen aktiven Heere. Sie zählen nach Hunderttausen -

s. In welcher Weise die aktiven Heere gewachsen sind ,
r rist die Tatsache, daß die deutsche aktive Armee allein" um rund 120 000 Mann stärker ist , als die Armee,

Deutschland am Beginn des Krieges 1870 gegen' .streich schickte . Ferner besitzen die Regierungen in
Eisenbahnen vorzügliche Mittel zu Truppensen,

«gen an besonders gefährdete Punkte . Der Gedanke,iralle einer Revolution die Eisenbahnen unbrauchbar
machen , ist allerdings sehr naheliegend, aber nur in
mäßigen Grenzen durchführbar . Allerdings ist es

tl schwer, ein oder zwei Geleise auf einige Stunden' einen Tag zu unterbrechen, aber die länger wäh-
be Sperrung einer Eiscnbahnstrecke ist nur durch die
Körung von Eisenbahnbrückcn möglich . Diese Brücken
!den aber vom Militär bewacht , sodaß die Revolutio-
ic sie nicht leicht in die Luft sprengen können . Außer-

haben die Regierungen überhaupt den Vorteil , ihre
>stegeln gegen die Revolution offen treffen zu können ,«n stehen auch die Staatsgelder zur Berfiigung , wäh-

dic Revolutionäre ihre Organisation und ihre

Pläne geheim halten und die nötigen Geldmittel im
Stillen aufbringen müssen. Schon diese Geheimniskrä¬
merei erschwert die Aktion in höchstem Grade . Unter
solchen Umständen ist e» erklärlich, daß in der russischen
Revolution die Attentate eine so große Rolle spielen und
Kämpfe im größeren Sttl erloschen sind .

Aber mag die Macht der Regierungen momentan sehr
groß sein, so ist ihr letzte» Stündlein doch nicht mehr
allzu fern . Me Völker wandeln sich, ihre Autorität ».
begriffe werden allmählich andere und diese Berände-
rungen werden durch die allgemeine Wehrpflicht von selbst
auch in die Armeen hineingetragen . Je mehr Freiheit »,
liebe die Eltern in die Herzen ihrer Kinder pflanzen , je
mehr sie ihre Kinder über die Begriffe Menschenwürde
und Recht des Individuums aufklären , je gründlicher sie
in ihrer Familie mit den alten Ammenmärchen, mit
denen man das Volk niederhält , aufräumen , umso schnei,
ler wird die Demokratisierung der Armee erfolgen. Ein
berühmter Mann — ich glaube, e» war Napoleon I . —
hat einmal gesagt, daß e» wunderbar sei , wie der Geist
zuletzt immer über die Gewalt siege. Der Geist ist mit
der religiösen Inquisition fertig geworden, und er wird
e» auch mit der politischen und kapitalistischen wer-
den. Die Verfolgung politischer Gegner und organisier¬
ter Arbeiter ist ja nichts anderes als eine Spielart der
Inquisition . Ob einer im 20. Jahrhundert eingesperrt
wird, weil er den regierenden Fürsten scharf kritisiert
hat , oder ob einer im 16. Jahrhundert auf den Scheiter¬
haufen kam, weil er nicht an alle Heiligen glaubte , ist
vom Standpunkt der gesunden Vernunft auS völlig egal.
Freilich währt der Umwandlungsprozeß der Armeen
vielen zu lang . Aber die Bekehrung Einzelner und die
Bekehrung der Massen find zweierlei. Der GesinnungS»
Umschlag eines enragierteu Monarchisten zum ehrlichen
Demokraten und feurigen Sozialdemokraten kann in
wenigen Jahren geschehen, zur Gewinnung der Massen
jedoch sind viele Jahrzehnte nötig. Wer in der Politik
Erfolg haben will, darf vor allem nicht ungeduldig sein ,
sondern muß seine Zeit abwarten können. Mit Ungeduld
und Forcierenwollen wird gar nichts erreicht ; im Gegen¬
teil wird damit weiter mehr verdorben als genützt ,
Und wenn Hand in Hand mit der im Elternhaus betrie¬
benen Demokratisierung der Jugend die gewerkschaft¬
liche Organisation der Arbeiter fortschreitet, so wird die
Ucbermacht der Regierungen langsam dahinschmelzen,
wie ein Schneemann in der Frühlingssonne .

Die jetzige zweifellos kolossale Gewalt der russische»!
Machthaber ist nichts als ein nochmalige? Aufflackern.
In dreißig Jahren werden die Dinge höchst wahrscheinlich
anders stehen .

Badilcto Politik .
Was sagt der Merkur-Korrespondent dazu ?

Die badischen Eisenbahnen haben seit Inkrafttreten
der Tarifreform EinnahnieauSfälle zu verzeichnen . Der
Karlsruher Korrespondent des Schwäb. Merkurs führte
diesen Rückgang in den Einnahmen auf die Nichteinfüh¬
rung der 4. Wagenklasse zurück. Das ist natürlich eine
total unbegründete Auffassung. Schon eher könnte man
aus der Nichteinführung der 4. Wagenklasse gegenteilige
Schlußfolgerungen ziehen ; denn je mehr Klassen um
so geringer die Ausnützung der vorhandenen Plätze,
um so größer also die Verschwendung . DaS sind
Tatsachen, gegen deren eherne Logik schlechterdings
nicht aufzukommen ist. Freilich, der Karlsruher Mer¬
kurkorrespondent hat seine eigene „Logik".

Mit seinem Argument zur Erklärung deS Einnahme -
auSfallS der badischen Staatsbahnen hat er großes Pech
gehabt. Württemberg , dar die 4. Klasse einführte und
keine Kilometerhefte auf Vorrat verkaufte, hat ebenfalls
einen erheblichen Ausfall an Einnahmen aus seinen Bah.
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nm fett Einführung der Tartfreform zu verzeichnen , des¬
gleichen die preußisch . hessische Eisenbahngemein,
schüft. Zutreffend schreibt ein bürgerliche» Blatt in
Württemberg :

„In der Folge aber zeitige jene unpopuläre
Fahrkartensteuer im Verein mit der Verteue¬
rung der 1 ., 2. und — in Württemberg teilweise
auch 8. — Klasse eine Beeinträchtigung der
normalen Entwicklung der Einnahmen auS
dem Personen» und insbesondere SchnellzugS -
verkehr , ist doch hierbei eine Abwanderung
nach den unteren Klassen und den Personen¬
zügen deutlich bemerkbar; gerade der Monat Juli ist
nun der Hauptreisemonat deS besser situierten Publi »-
kumS . Inwieweit die Zweipfennigklaffe zum Defizit
beigetragen hat , darüber wird man erst die Derwal -
tungsberichte abzuwarten haben."
Das trifft auch auf Baden, daS den entwickeltsten

Schnellzugsverkehr hatte, in ungleich höherem Maße zu.
Indem man unfern Schnellzugsverkehr eindämmte , hat
man zugleich die Entwicklung des ganzen Personenver¬
kehrs aufs schwerste geschädigt. Wir wehren uns ja vor
allem auch deshalb gegen die 4. Wagenllaffe, weil sie aus
dem Schnellzugsverkehr auSgeschaltet wird und zwar
ohne jeden stichhaltigen Grund . Wenn überhaupt ein
Publikum Anspruch auf schnellste Beförderung hat , so
der minderbemittelte Teil der Bevölkerung, für den jeder
Zeitverlust auch Geldverlust ist. Unsere Eisenbahn-
bureaukratie hat für diese auf der Hand liegende volks¬
wirtschaftlich bedeutungsvolle Tatsache allerdings noch
immer kein Verständnis.

Kriselt 's im liberalen Block ?
Die VolkSftimme brachte vor einigen Tagen die Mit¬

teilung , Herr Obkircher werde bei der infolge seiner
Ernennung zum Landgerichtsdirektor notwendig gewor¬
denen Neuwahl im Wahlkreis Lörrach - Land nicht
mehr kandidieren, für ihn soll in Heidelberg-Stadt ein
Platz freigemacht werden und zwar durch den Rücktritt
des Abg . Professor R o h r h u r st . Die Bad. LandeSztg.
bezeichnete die Mitteilung als Ente und daS Heidelb.
Tagblatt hat von der Sache nichts erfahren . Mit Recht
weist aber die Volksstimme darauf hin, daß die Heidelb.
Zeitung , die zweifellos unterrichtet ist, sich über die Mel¬
dung vollständig ausschweigt .

Nach einer anderen Meldung soll auch Herr
W i l ck e n S der parlameutarifchen Arbeit müde sein.
Was an diesen Nachrichten wahr und waS falsch ist, wird
sich ja in Bälde zeigen müssen . So viel steht aber fest ,
daß sowohl innerhalb der nationalliberalen Partei als
auch im liberalen Block nicht alles klappt . Das ist ange¬
sichts der prinzipiellen Zerfahrenheit in der national¬
liberalen Partei auch gar kein Wunder . Namentlich im
demokratischen Lager sieht man der nächsten Zukunft sehr
skeptisch entgegen. -

Die Einberufung des Landtags
soll, wie die Volksstimme neuerdings aufs bestimmteste
betont, tatsächlich Mitte November erfolgen.

Methode im Wahnsinn.
Der Stuttgarter Tagwacht wird auS Baden über die

tolle Prcßleistung des Freib . Boten zur Hauaffäre
geschrieben :

'
„So etwas erscheint einem Menschen , der nicht für »

Irrenhaus reif ist, als eine bodenlose
Schwindlerei . ES beweist aber wiederum, wel-
chen Unsinn die ZenttumSpreffe ihren Gchäflein
vorsetzen kann, ohne eine Absage fürchten zu müssen .
Der Zweck, der daS Mittel heiligt, ist die Diskreditie¬
rung der Rechtsanwalts Dr . Dtetz , mit dessen Ber»
lästerung indirekt auch auf die Richter, welche sich jetzt
und später noch mit dem Fall Hau beschäftigen wer¬

den, verhetzend « ingewirkt werden soll . An der Seit »
deS Wackerschen Zentrumsorgans zeichnete sich die
nattonalliberale Badische LandeSzeitung in der Hetze
mit gleicher Würde auS. Die sozialdemokratische
Presse Baden» hat ihre objektive Fassung in der Sache
nie verloren .

"
Der Badische Beobachter hat zu der Glanzleistung

des Freiburger Boten bis jetzt noch mit keinem Worte
Stellung genommen. Darf nran auS diesem Stillschwei¬
gen aus Zustimmung schließen ? U. A . w. g.

Zur Erleichterung für den badisch-
schweizerischen Grrnzverkchr

erläßt daS Finanzministerium neue Bestimmungen, nach
denen nachloeiSlich aus dem Zollinland angekommcnes
und zur Wiedereinfuhr über die Zollstcllen oberhalb
Schaffhausen am Rhein und Untersee bestimmtes Reise,
gepäck in folgender Weise abgefertigt wird : Die Back -
stücke werden mit Blausckmur verschnürt und zollamtlich
verschlossen . Bor dem Anbringen des Zollverschlusses
wird ein mit einer Metallöse versehener Zettel von
starkem Papier mit der Blauschnur so in Verbindung ge¬
bracht, daß er ohne Verletzung deS Zollverschlusses nicht
entfernt werden kann. Auf dem Zettel wird der Tag
deS Ausgangs durch Stempelaufdruck ober handschriftlich
unter . Beidrückung des Amtsstempel», außerdem das
Wiedereingangsamt angegeben. DaS Gepäck muß am
gleichen Tag , an dem es zum Ausgang abgefertigl
wurde , in daS Inland zurückgebracht werden ; eine
Zwischenlagerung im Ausland ist nicht zulässig . Beinr
Wiedereingange muß das Gepäck dem Zollamt am
EtngangSorte zur Prüfung und Abnahme des Ver¬
schlusses und de» Zettel » vorgelegt werden. In der vor¬
beschriebenen Weise werden auch ausländische Waren
abgefertigt , die von Reisenden in Schaffhausen verzollt
und sodann in» Zollgebiet verbracht werden. Nicht ver-
schlutzfähigeS Reisegepäck wird nach den allgenreinen
zollgefetzlichen Bestinrmungen behandelt .
Die Generalversammlung des Verbandes für

das Frauenstimmrecht
wird am 24. September mit einer öffentlichen Propa¬
gandaversammlung in Mannheim beginnen und in
Frankfurt fortgesetzt werden. In der Versammlung
werden über Frauenstimmrecht und Familie Frau
Minna C a u e r - Berlin , über Frauenstimmrecht und
Politik Dr . Anita A u g sp u r g - München , über Frauen¬
stimmrecht und Wehrpflicht Dr . Käte Schirm » cher -
Paris , über Freunde und Gegner des Frauenstimn !-
rechts Privatdozent Dr . Ohr - Tübingen sprechen.

Oeutleke poltti ??.
Der Schandfleck Württembergs.

Nicht preußisch genug ist der KreuMitung die würt -
tembergifche Staatsrcgierung . Ein Herr v. A . Z . kann
in ihr Herrn d. Pischek für die „ erfreuliche " Ausweisung
OuelchS nur bedingtes Lob zollen . Daß der Kongreß
überhaupt gestattet wurde , findet er aber „befremdlich
und tief bedauerlich" , und er redet sich so sehr in patrio¬
tischen Eifer , daß er im Tone LiebertS fortfährt :

Muß bei solchem Anblick nicht jedem Deut¬
schen die Schamröte ins Gesicht steigen ? Ob
man eine solche Handlungsweise noch liberal und auf¬
geklärt nennen kann, mag dahin gestellt bleiben , natio¬
nal und dem Vaterland nützlich ist sie keinesfalls. Die
Ereignisse in Stuttgart haben leider von neuem ge¬
zeigt, wie schwach in Süddeutschland das Verständnis
für die Gemeingefährlichkeit der Sozialdemokratie ist .
Umsomehr ist eS Pflicht jedes Patrioten in Nord¬
deutschland, ganz entgegengesetzt zu handeln,
allezeit auf der Warte gegen die Feind« d«S Bsterlan -

Durch weffen f )and.
Kriminalroman von Friedrich T h i e me .

- (Nachdr . Verb. )
( Fortsetzung. )

^ aben Sie am Montag oder überhaupt in den letzten
-en Fremde oder Landstreicher hier bemerkt? "
»Nicht , daß ich wüßte .

" Der Polizeibeamte strich
^legend seinen Schnurrbart . „Arnre Teufel von
eibrüdcrn passieren ja häufig hier durch , rrnd man
st da auch gern ein Auge zu , Wenns möglich ist —
- t» habe ich gleich drei über unser Weichbild hinaus ,
lgi .

"
>L<o kamen die her ? " erkundigte sich der Assessor
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K>, die wandelten erst gestern mittag hier ein, sie°0i erst zwei Tage vorher in Rordhausen aus der
>t getreten . Nein , nein , die kommen nicht in Frage

«orhcr habe ich ein paar Tage niemand bemerkt,
mit den Wilddieben, das ist etwas anderes . Passen
auf, Herr Assessor, da sind wir auf der richtigen
te .

"
Nun gut , so gehen Sic ans Werk, cs soll Ihr Scha-
nicht sein . Vorher tragen Sie noch für die Leiche

sie muß gleich wcggeschafft werden, da der Herr
st die Sektion unter Zuziehung eines hiesigen Kol-
i sofort vornehmen will. Händigen Sie ihm auch
Nevolvcr ei», er muß nachschen , ob die Kugel hinein-

chppc versprach , alle erhaltenen Aufträge pünktlich
rzichen, mit sichtlichem Eifer machte er sich unvec-

st an ihre Ausführung . „ Ich komnre ja beständig
Stadt herum, " fügte er noch vielsagend hinzu,Ärc so manches verlauten , vor allen Dingen will ich

einmal bei den hier Anwesenden horchen . Ich habeä , daß es den Mörder in der Regel nach dem Schau-
ieincs Verbrechens wieder hinzicht , vielleicht ist er

Urit darunter .
"

^ rr Assessor nickte nur crinutigcnd , dann machte er
stit dem Gerichtsarzt , dem Bürgermeister Senf und
6n Schreiber auf den Weg nach der Stadt . Die
Gerung hatte indessen ihre Herrschaft angctreten ,
junge Mann warf noch einen Blick in den ttefen

Grund hinab , der sich dunkel und grausig vor ihm auf .
tat . Zur Linken breitete sich majestätisch und düster
der Hochwald aus , dessen gigantische Fichten wie stolze
Säulen zum blauen Himmelsgewölbe cmporragteu , die
dunklen Wipfel verklärte der letzte Widerschein der be.
reits untergegangcnen Sonne , der auch hier und da noch
bewegliche Lichter auf die rötlichen Stämme zauberte .
Verstummt waren die fröhlichen Stimmen de » TageS,cs herrschte nur noch daS feierliche Schweigen, welche»
des Nachts im Walde unsere Herzen zugleich zur Andacht
stimmt und zur Furcht erregt . Nur cimnal wurde eS
unterbrochen durch die melodischen , herzerquickendenTöne
welche aus der Silbcrkehle einer ihr Abendlied flötenden
Schwarzdrossel hervordrangen. Auf der recht« Seite
aber grollten unablässig die unheimlichen Stimmen der
Tiefe, als zürnten sie über die furchtbare Tat , die ihre
stille Heiligkeit entweiht, und das Geplätscher und Geröll
der Wellen, im Sonnenschein so lieblich anzusehen und
so traulich und süß zu vernehmen, klang wie drohendes
Sturmcsbrarisen zu den Ohren des von der Schönheit
und Feierlichkeit der ihn umgebenden Natur und der
erschütternden Tragik des grausigen Verbrechens in seiner
innersten Seele überwältigten jungen Mannes .

3.
Mit der Nähe der Stadt verflüchtigten sich die un¬

heimlichen Eindrücke , welche den Geist des Assessors ge¬
fesselt hielten . Seine innere Ruhe und mit ihr die be¬
sonnene Klarheit seines Geistes kehrten zurück, er dachte
wieder an seine Mission und erteilte dem Gerichtsschrei¬
ber Auftrag , nach ihrer Ankunft im Hrtcl sofort einen
Rapport für ihre Vorgesetzte Behörde aufzusetzen, an wel¬
chen er selbst das Ersuchen um weitere Verhaltungsmaß¬
regeln zu knüpfen gedachte . Er wollte mitteilcn , war
er bereits in der Sache getan und zweifelte nicht , daß
man das weitere Ermittclungsverfahrcn seinen Händen
anvertrauen würde, da der Staatsanwalt ihn als tüch-
tigen und vielversprechenden Gehilfen kannte und schätzte.

Den Bürgermeister ersuchte er um möglichst genaue
Auskunft über die Personalien des Ermordeten .'Der Beamte erwiderte achselzuckend, er wisse über
diesen nicht viel mehr wie der Assessor selber.

„Der Herr ist kaum zwei Monate hier und nur als
Sommerfrischler aiigemeldet, von diesen aber verlangen

wir keinerlei Legitimationspapiere , sondern nur die Aus¬
füllung eines einfachen Anmeldungsplanes , was weiter
nichts enhält als den Namen, Stand und Wohnort, sowie
die Angabe der hiesigen Wohnung und de» Tage» der
Ankunft und Abreise."

„Also doch den vollen Namen, den Stand und Wohn¬ort — das ist schon etwas."
„Er heißt Georg Pöllnitz und hat nach der Anmel¬

dung seinen letzten Wohnsitz in Chemnitz gehabt."
„Und sein Stand ? "
„Kaufmann ."
„Kaufmann ? So sah er mir eigentlich nicht aus .

Doch wenn ich nicht irre , sprachen Sie von seiner bevor¬
stehenden Vermählung , nannten ihn den Bräutigameiner jungen Dame —?"

„Des Fräulein von Mednau .
"

„Der reichsten Erbin der Stadt , jawohl. Die Eltern
des jungen Mädchens sind hier ansässig? "

„Seit zwei Jahren , sie sind aus Rußland hierher¬
gezogen , weil die Frau leidend war .

"
„Da der unglückliche junge Mann ihre Tochter hei -

raten sollte , müssen sie doch näher mit ihm bekannt sein .
"

„Das ist anzunehmen.
"

„ Ich brauche vor allen Dingen nähere Auskunft über
seine persönlichen Verhältnisse. Ich muß wissen , ob und
wieviel er Geld bei sich geführt , eventuell ob jemand um
diesen Umstand gewußt hat. Wollen Sie es übernehmen,
Herrn von Mednau —"

„Rober , Hofkapellmeister Rober.
"

„Die junge Dame ist seine Stieftochter ? "
„Aus der ersten Ehe der Mutter mit dem Ober ,

bergrat von Mednau .
"

„ Gut — wollen Sie es übernehmen, Herrn Rober
sogleich von dem Geschehenen zu benachrichtigen ? Ich
ümß ihn noch heute Abend verhören, in einem solchen
Falle gibt es kein Zögern.

"
„Sie nehmen doch im Hotel zum Hirsch Wohnung ? "
„ Ja .

"
„ So werde ich ihn nachher zu Ihnen bringen .

"
Assessor Ullrich stieg mit seinem Schreiber im

„Hirsch "
, dem angesehensten Hotel des Städtchens , ab,und zwar zur großen Genugtuung des Hirschwirts, denn

infolge dieses Umstandes versammelte sich des Abends
die halbe männliche Bürgerschaft in der großen

'
ge¬

täfelten Dastube des Lokals, in der Hoffnung, dort ihre
Neugier und Sensationslust am ehesten befriedigen zu
können. Und nicht die Neugier und Sensatianvkust allein
— zahlreiche Einwohner und Sommerfrischler waren auch
erschrocken, um so mehr, weil mit dem gräßlichen Ver¬
brechen ein Raub verbunden war , der Ermordete also
sein Leben in der Blüte seiner Jahre nm schnöden
Mammons willen verloren hatte . Was ihm passiert war.konnte jedem anderen auch geschehen, sie würden deshalb
nicht eher wieder in den Zustand ihrer gewohnten Ruhe
zurückkehren , bis das menschliche Raubtier , der elende
Mörder , entdeckt und seiner wohlverdienten Strafe über¬
antwortet war . Zwar konnte er schon längst enisloheir
fein, aber ebensogut war eS möglich , daß er mitten unter
ihnen wellte . Mit einer Art ' Mißtrauen blickten fte
einer den andern und vor allem die Fremden an , in ihrer
Unterhaltung behaupteten heute Abend die schaurigsten
Räuber - und Mordaffärcn das Uebcrgcwicht und sogar
die entsetzliche Prozedur einer Hinrichtung zauberten sie
sich bis in die kleinsten Details mit einem aus Behagen
und Gruseln gemischten Gefühl vor .

Ullrich verloandelte mit Hilfe der mitgebrachte » Pa¬
piere sein geräumiges Wohnzimmer in wenigen Minuten
in ein Bureau . Noch arbeitete er eifrig , mit feinem
Schreiber , als Bürgermeister Senf in Begleitung des
Kapellmeisters Rober hereintrat .

Der Beamte musterte mit einem einzigen umfas-
senden Blick die sympathische Erscheinung des Künstlers,der heute seinen Touristenanzng gegen eine gefÄlrge
Gesellschaftstoilette vertauscht hatte . Kapellmeister
Rober besaß eines jener niedlichen vogelarttgen Gesichter
mit kleinen, freundlichen, immer strahlenden Augen , die
ihren Trägern etwas Weibliches verleihen, und die in
der Regel gar nicht von der Norm abweichenden Köpfe
ihrer Besitzer ordentlich kleiner erscheinen lassen. Der
Eindruck erhöhte sich nocb durch den Mangel eines Barte »
und ein von Natur rötliches Kolorit. Nur fehlte den
freundlichen Augen heute der sie sonst erfüllende Glanz ;
der Künstler erschien so bleich, als seine lebhafte Farbe
nur immer erlaubte . Sein ganzes Wesen war verstört,aus seinen milden braunen Augen sprachen Bestürzung
und Grauen .

(Fortsetzung folgt.)

H



!*• gtt sein , toi
Schwert scharf zu halte«.

» Pulver trocken und da »

Herr v . Pischek mag daraus erkennen, daß mans den
Preußen doch nicht recht machen kann . Der erwartete
kour le m^rite bleibt aus , dafür wird er vor die Wahl
gestellt , sich entweder vom trockenen preußischen Pulver
in die Luft sprengen oder vom scharfen preußischen
Schwert köpfen zu lassen ! « der eS geschieht ihm schon
ganz recht !

Die Ginitahmen des Reiches
in den ersten vier Monaten de» laufenden EtatSfahreS

tragen über 78 Millionen Mark mehr als in den ent«
sprechenden Monaten des JahreS vorher und fast L8
M illionen Mark mehr, als im Voranschläge vorgesehen
war . Die Zolle erweisen einen Mehrertrag von über
; ;0 Millionen Mark auf , die neuen Steuern haben aber
aber 20 Millionen Mark weniger ergeben , als man er¬
wartete . Die Erbschaftssteuer bleibt hinter dem Vor¬
anschläge um 8 Millionen , die Fahrkartensteuer um 4
Milliouen zurück.

Tiefes Ergebnis ist für den Reichsschatzsekretär sehr
wenig erfreulich. Die Spekulation auf die Erträgnisse
der neuen Steuern hat sich als verfehlt erwiesen. Wir
werden also mit neuen indirekten Steuern rechnen
müssen .

Botschafterschub .
Straf W o l s f - M e t t e r n i ch , der am Freitag mit

dem Kaiser in Wilhelmshöhe eine sehr eingehende Uw
terredung hatte , wird , wie die Berliner Morgenpost er
fährt , seinen Botschaftervostenam englischen Hofe binnen
kurzer Zeit verlassen. Als sein Nachfolger ist der Dele
gierte auf dem Haager Kongreß, Freiherr Marschall
von Bieberstein , der bisherige Botschafter an der
Pforte , auSersehen. Herr von Kiderlen - Wäch -
i e r , der bisherige Gesandte in Bukarest, soll Mar
schall» Nachfolger in Konstantinopel werden.

Ein ultramontaner Wahlfälscher .
Wegen Beseitigung gegnerischer Wahlzettel ist der

katholische Kirchenmeßner Waldmann in Bernbeuren
(Oberbatzern) vom Amtsgericht Schöngau zu 40 Mark
Geldstrafe verurteilt worden. Dieser für „Wahrheit .
Freiheit und Recht" arbeitende Agitator hatte di
bauernbündlerischcn und liberalen Wahlzettel bei der
lebten Landtagswahl in seinem Orte beseitigt. Eine
sehr einfache Methode, Wahleinfiimmtgkeit zu erzielen !

England .
Verhaftung eines Parlaments - Mit¬

gliedes . Das Parlamentsmitglied F a r r e l sowie
vierzig andere Personen sind verhaftet worden ; die
Verhaftungen stehen im Zusammenhang mit den irischen
Landunruhen .

fjauoinduftrie und Heim¬
arbeit in Baden .

AuS dem gleichnamigen Werke der bad . Fabrikinspektion.
Die badische Textilindustrie .

(XVII f.)
Die Seiden st offindu st rie war noch vor

9 Jahren die bedeutendste Hausindustrie des süd¬
lichen Schwarzwaldes . In 80 Gemeinden woben
866 Weberinnen und 79 Weber Seidenstoffe. Aber
halb ließ die Vorliebe für die Hausindustrie nach.
Die Erklärung gibt uns ein Bericht , in welchem
eS heißt : „ Wenn ein Mädchen 1 Mk. verdienen
will, niuß es bis in die späte Nacht hinein arbeiten :
daS schädigt die Gesundheit. Man glaubte, durch
diese Haueindustrie könne manches Mädchen in der
Heimat ihr Brot verdienen, so daß die Eltern nicht
genötigt sind, ihre Kinder in die Fremde zu schicken.
Allein man hat sich getäuscht ! Der tägliche
Durchschnittsverdienst beträgt 63 Pf ., der niedrigste
19, der höchste 66 Pf . Für 1 Meter wurde 30 Pf .
Weblohn bezahlt, die tägliche Arbeitsleistung betrug
1,7 Meter , die tägliche Arbeitszeit etwa 10 Stunden .
Besonder- vor Ablieferung der Stücke würde manch¬
mal die ganze Nacht hindurch gearbeitet.

Allmählich verschwanden aus den Bauernhäusern
die Websttthle wieder. In den vier Amtsbezirken
Waldshut , Säckingen, Sr . Blasien und Schopfheim
verminderte sich ihre Zahl von 758 im Jahre 1898
auf 292 rm Winter 1905 . Heute beschäftigen in Baden

Ausland .
Holland .

den Anarchisten . Kongreß in
rie

Iteüer
Amsterdam wird berichtet : lieber l00 Delegierte ver¬
schiedener Länder , darunter zahlreiche Deutsche , sind er¬
schienen ; ca . 1500 Personen wohnten der ersten Sitzung
des Kongresses bei . Zur Ueberwachung der Versamm¬
lung waren im Saal zahlreiche Geheimpolizisten an¬
wesend . Der Deutsche , Dr . Friedeberg , machte
einen Ausfall gegen die deutsche Sozialdemokratie , dir
die parlamentarische Aktion der direkten Aktion und
dem Generalausstande vorgezogen habe . Der Franzose
de Marnande stellte die Zwecklosigkeit der Haager Frie -
denskonferenz sowie des Stuttgarter Sozialistenkon¬
gresses fest. Emma Goldmann , eine Amerikanerin , hob
die Fortschritte der Anarchie in den Vereinigten Staaten
hervor und sprach gegen die bürgerliche und soziale
Demokratie. Der Holländer Cornelissen drückte seine
Freude darüber aus , daß der erste Anarchistenkongreßin
Holland tage.

Italien .
Der neue st e Marineskandal . In dem

Kohlendepot der italienischen Kriegsmarine in C i v i t a
b e c ch i a sind seit längerer Zeit Unterschleife an Kohlen
bemerkt worden. Als im Juni d . I . die Fregatte
„B r o n i e" einen Kohlentransport von 800 Tonnen in
das Depot brachte , meldete der Kommandant deS HafenS,
daß er 100 Tonnen zu wenig erhalten hätte . ES wurde
eine Enquete eingeleitet, bei der herauskam , daß die

Ckngegangene Slleker und Zritfcbriften .
Von der Neuen Gesellschaft (Herausg . Dr . Heinrich

Braun und Lilh Braun , Berlin NW. 0, Chariteestr. 8),
ist soeben daS 9. Heft vom 5 . Band erschienen, das
folgenden Inhalt hat : Lilh Braun : Die Frauenfrage
auf dem Internationalen Kongreß . — Ludo H . Hartmann
Die Nationalitätenfrage und die Sozialdemokratie. -
Ernst Mehlich : Der Kontra ' tbruch der Landarbeiter als
Massenerschcinung . — H . Lux : Technische Rundschau .
Entwicklung und Z

'ele der Leuchttechnik. — Max Eyth :
Der blinde Passagier . (Fortsetzung . ) — Glossen .

Neue Zeit (47 . Heft) . Tie Regelung der Maifeier-
ftage . Von Wilh . Dittmann (Frankfurt a . M . ) — De¬
tailhandel und Mittelstandspolitik. Bon Paul Lange
(Hamburg). — Der Entwurf einer schweizerischen Kran¬
ken - und Unfallversicherung . Von Ernst Oberholzer
(Zürich ) . — Genieinden und Kapitalismus . Von Linus
Scheibe , Arbeiterselretär in Dortmund. — Literarische
Rundschau : Ernest Seilliöre , Der demokratische Impe¬
rialismus . Von Otto Bauer . LebenSgeschichre eines
modernen Fabrikarbeiters . Von F . M. — Notizen : Die
Arüeiierbibliotheken. Von Adam Bär , Brandenburg a. H .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Ejurnoriftifcbes .
Unsittliche Jugeud . Die gestrenge Mama hat ihrem

6— 7 jährigen Söhnchen strengstens untersagt baden zu
gehen . Der Schlingel stört sich aber nicht daran und
geht doch . Als sein Vater das erfährt und ihn fragt ,
woher ec denn die Badehose hätte, sagt der Kleine :
» Vatta , eine Badehose brauch ich doch nicht, ich geh doch
nur bis an die Knie herein. "

Berlin herausgegeben und gilt auch al » dessen Publi -
kationSorgan. Da » Blatt ist den Vorständen der Or -
ganifationen kostenlos zu liefern , kann aber auch von
einzelnen Parteigenossen im Abonnement bezogen
werden.

38. Torgau - Liebenwerda : Die Partei¬
chule in ihrer gegenwärtigen Form wird aufgehoben

Es werden die dafür angesetzten AuSgabepoften für die
Landes- und Bezirksorganisationen offen gelassen zur
Errichtung von ständigen Unterrichtskursen. Dies« haben
ich auf der Basis einer Vorschule zur Vertiefuna der
Kenntnisse des Sozialismus unter den in der Partei
tätigen Genossen zu bewegen. Die Organisierung der
Unterrichtskurse bleibt den Landes - bezw . BezirkSorgani-
ätionen überlassen.

39. Wittenberg - Schweinitz : Ueber die Be¬
werber zur Parteischule sollen vorher Erkundigungen
beim jeweiligen Kreisvorstand eingeholt werden.

40. M ü h l h e i m a . M . 1 . Die Partei möge in
allen größeren Orten eine Agitation auf dem Gebiete
des BolksschulwesenS entfalten und ebenso auch natur¬
wissenschaftliche Vorträge halten lassen , die zur Auf¬
klärung deS arbeitenden Volkes beitragen .

2. Die Partei möge ebenso mit Rücksicht auf die Kin¬
dererziehung darauf dringen , daß überall wo möglich
Kindergärten errichtet werden, die einen m -ltlichen
Charakter tragen .

— vondemWirtde » daher. Bterausstha ^ ,
dem Festplatz in Brötzingen werden wir gebeten
gende» zu veröffentlichen: Nach Beendigung t*« «J
am Montag fehlten mehr als 100 Bierkruge , di« offew

13 Fabriken in geschlossenem Betrieb 2219 Arbeiter ;
in der Hausindustrie 749 Personen, von denen 689
weiblichen Geschlechts find . Die Verdienste find
sehr gering. AIS höchsten Stundenlohn hat man
für Weber 29 , für Weberinnen 26 Pf . berechnet .
Im Winter klappert auch in den Häusern der
größeren Landwirte der Stuhl ; sobald die Feld
arbeit beginnt, bleibt er stehen . Der Stuhl ist
Eigentum deS Webers und hat einen Wert von
40—60 Mk. ; die Zettel werden aufgeb Limit ge
liefert,- so daß nur noch das Einziehen zu erfolgen
mt . Den Einschlag erhält der Weber gewunden ;
Spulen ist Sache des Heimarbeiters . Hergest

werden ein- und mehrfarbige Seidenstoffe bis zu
80 Zentimeter Breite.

„Bronte " tatsächlich die 800 Doppelzentner aukgeschifft
hatte , daß aber vorher ein Ammanko von 77 Tonnen im
Depot bestand . Diese Kohlen hatte der Hafenkomman¬
dant Fregattenkapitän Magliulo und der Wachtmeister
Pctrucei auf eigene Rechnung verkauft. In dem Depot
fehlen auch 2000 Liter Oel. Der Kapitän Magliulo ist
sofort in Haft genommen worden.

Interessant ist, daß eine Veröffentlichung de» Avanti
den Anlaß zur Enquete und somit zur Feststellung der
Diebereien gegeben hat.

Wahres Gefchichtchen. Die Eltern hielten streng
daraui , von den Kindern „ Vater " und „Mutier " ge¬
nannt zu werden und aus dem Grunde halte man zwei
andere Mitbewohner deS Hauses, einen Dackel-Hund
nebst -Hündin, auf die Namen „ Papa " und „ Mama "
getauft . Diese Bezeichnungen waren allen mit der Zeit
in Fleisch und Mut übergegangen. Eines Tags macht
nun ein kürzlich in die Stadt versetzter Herr bei der
Familie Besuch. Auf sein Klingeln öffnet ihm das fünf¬
jährige Leuchen, das er freundlich fragt : „ Nun , Kleine ,
find Papa und Mama wohl zu Hause ?* - . Nein, " ant¬
wortet ihm die kleine Unschuld, »Papa ist mit der Köchin
auf den Markt und Mama liegt auf dem Boden und hat
vier Jungei " Tableau .

AuS dem Gramen . Pcofeffor : . Zwei Mütter , eine
reich, , i«e «rm, kommen in einer Wohnung zu gleicherteil nieder ; di« Kinder werden verwechselt , was würden

ie tun, Herr Kandidat ? " — Kandidat : . Steht es fest ,
daß dl« Kinder verwechselt worden find ? " — Professor :
»Selbstverständlich! " — Kandidat : . Dann tauscht inan
fi« wieder aus ." lJugend .)

Parlamentarische Tätigkeit.
41 . Darmstadt : Die Fraktion wird beauftragt ,

die geeigneten Schritte zu unternehmen , daß die Aus
dehnung des Fahrkartensteuergesehes auf Bureauarbei
ter , Lehrlinge und solche Arbeiter und Arbeiterinnen , di !
nicht in einem festen Vertragsverhältnis zu einem Ar¬
beitgeber stehen , durch das Reichsschatzamt wieder rück¬
gängig gemacht werde, und im Bedarfsfälle eine Inter¬
pellation durch die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
vorzubereiten .

42. Fürth : Der Parteitag beschließt , daß in Zu¬
kunft bei Abstimmungen über Sozialgesetze, auch wenn
ie unsere Forderungen nicht voll bewilligen, die Frak¬
tion ihre Zustimmung gibt.

43. Flensburg : Der Parteivorstand wird beauf¬
tragt , die Gesetzentwürfe der Regierung und der Par¬
teien im Reiche und in den Einzelstaaten mit Begrün¬
dung und Materialien den in der Agitation tätigen
Parteigenossen in einer ähnlichen Form wie die Partei
Korrespondenz zugänglich zu machen .

Gmerilschllstttihe ArbtitttbemsW .

Mit vorstehenden Branchen wären die Haupt¬
zweige der Heimarbeit in der badischen Textil¬
industrie registriert. Die Seidenbinderinnen und
Seidenwinderinnen in Freiburg und Waldkirch , die
Verleserinnen von Baumwollabfällen in Mannheim -
Neckarau , die Wollspinnerinnen in Biederbach , die
Heimarbeiterinnen der Säckinger Textilindustrie,
24 versprengte Leinenweber und die sogenannten
Zeugleweber ändern infolge ihrer geringen Zahl
und ihrer Bedeutungslosigkeit nichts an dem vor¬
stehend entworfenen Bilde der Heimarbeit in der
badischen Textilindustrie. Und dieses Bild spricht
ftir sich selbst. ES bleibt der Trost, daß auch den
badischen Textilarbeitern die Organisation
gelehrt hat , waS sie unter solchen Verhältnissen zu
tun haben.

Hus der Partei .
Die International « der jungen Barde . Anschließend

an den Internationalen Sozialistenkongreh tagte am
Sonntag zu Stuttgart die internationale Konferenz der
sozialistischen Jugendorganisationen . ES waren 13
Länder durch 22 Delegierte vertreten . Nach den Be -
richten, welche die Delegierten sodann erstatletzm, gehören
dem Internationalen Verband 50 000 Mitglieder an,
wovon 13 000 Belgien angehören, wo die Organisation
der antimilitaristischen Jeune garde ( junge Garde )
auch unter Soldaten Anhänger wirbt . In Deutschland
hat der politische Verband junger Arbeiter (Sitz Mann¬
heim ) in 730 Ortsgruppen etwa 4500 Mitglieder , die
unpolitische Vereinigung der freien Jugendorganisationen
(Sitz Berlin ) in 15 Vereinen 2300 Mitglieder , davon
1800 allein in Berlin . Oesterreich hat 7700 Mitglieder ,
von denen 4200 dem deutschen , 3500 dem tschechischen
Verband angehören.

Genosse De Man (Belgien ) referierte über die AuS-
gestaltung der internationalen Jugendorganisation , Ge¬
nosse Alpari ( Ungarn ) über Lehrlingsschuh, Genossin
Roland -Holst (Holland) über Organisierung des Bil¬
dungswesens, Genosse Meller ( Schweden ) über Anti
alkoholismuS, Genosse Dr . Liebknecht (Deutschland) über
Militarismus .

Ettlingen - 30. Aug . Morgen Samstag Abend 8 Uhr
findet bei Traut (Gambrinusüalle ) allgemein« Ge
werkschaftsversammlungstatt. Referenten sind Arbeiter¬
sekretär A. Willi und Kollege Kiefer . Wir erwarten
seitens der organisierten Arbeiter einen vollzähligen uud
pünktlichen Besuch.

Rheinfelden (Schweiz), 28 . Aug . Seit einiger Zeit
macht sich hier ein starker Zuzug von ausländischen
Tabakarbeitern bemerkbar, unter welchem die hiesige
Bewegung zu leiden hat . Man könnte meinen, Rhein¬
felden sei eine Goldgrube für die Tabakarbeiter . Die
Verhältnisse sind aber nichts weniger als gute. Zwar
haben wir im vorigen Jahre eine Lohnerhöhung durch¬
gesetzt, allein seitdem sind die Lebensmittel- und Miet¬
preise ganz bedeutend gestiegen , so daß unsere soziale
Lage jetzt eher schlechter als besser ist. Der Mietpreis
für eine Zweizimmerwohnung schwankt zwischen 240 bis
300 Mk. Die Lebensmittel tn der Bäder - und Kurstadt
Rheinfelden sind teuerer als in mancher Großstadt. Auch
die sonstigen Bedarfsartikel stehen hoch im Preise. Die
ledigen Arbeiter sind in der Hauptsache auf WirtschaftS -
logiS angewiesen, ein höchst ungesunder Zustand. Alle
diese Dinge bringen einen großen Wechsel unter der
Arbeiterschaft mit sich. Es dürfte sich deshalb für unsere
Kollegen empfehlen, ihre Schritte nicht nach hier zu
lenken . Nähere Auskunft erteilt der Vorsitzende der
Tabakarbeiterorganisation , Gasthaus zum Löwen, Rhein¬
felden (Schweiz).

Ludwigshafen , 29. Aug . Di« Arbeiter der badischen
Anilin und Sodafabrik haben nunmehr ihre Forderungen
beim Gewerbegericht etngereicht, das al» EinigunaSamt
die Vermittlung zu übernehmen sich bereit erklärt hatte.

Soziale Rundfcbau»

St . Gallen , 25 . Aug . Heute tagte hier im Rest.
Frick eine kombinierte Versammlung der Schweizer Ar¬
beiterstenographen. Dieselben beschlossen einstimmig die
Gründung eines SchweizerBolksstenographen -
bundeS , um gemeinsam für die 'Einführung der deut¬
schen Volksstenographie in den Volksschulen und als Ver¬
kehrsschrift für das gesamte Volk mit allem Nachdruck
zu arbeiten , um der durch die geplante Monopol - Reichs¬
stenographie drohende Reaktion auf dem Gebiete der
Schriftverbesserung ein wirksames Gegengewicht

'
zu

bieten. Als Vertreter des deutschen Arbeiterstenographen¬
bundes referierte der Redalieur des Arbeiterstenograph,
G. Richter -Lahr , Baden über : Die Kurzschrift und das
Volk. Wir wollen keine Kaste besonderer Schreibkünstler
züchten , sondern ans dem Gebiete der Schrift eine durch¬
greifende Verbesserung erzielen, um den Ballast, der den
Kindern in den Volksschulen das Leben verbittert , au
ein Minimum herabzudrückrn .

g. Eine Massenbewegung der Schankwirte ist in
Nürnberg -Fürth ausgebrochen, verursacht durch die fort¬
schreitende Proletarisierung deS Wirtestandes und daS
Bestreben des Brauereikapitals , die Wirte mehr und
mehr zu bloßen Bierzapfern herabzudrücken. Früher
bestand zwischen Wirten und Brauern ein fast „patriar
chalffches" Verhältnis ; um sich die Wirte als Kunden zu
erhalten , wurden ihnen alle möglichen Vergünstigungen
und Erleichterungen gewährt . Jede Brauerei war eifrig
bemüht, der anderen die Kundschaft durch Gewährung
noch größerer Vergünstigungen abzujagen . Inzwischen
aber hat sich die Situation vollkommen geändert . Die
Brauereien haben den wilden Konkurrenzkampf unter
sich eingestellt und sich zum größten Teile zu Großbe¬
trieben verschmolzen , die unter sich wieder einen Ring
gebildet haben, dessen Hauptziel es ist, die Wirte von
den Brauereien vollständig abhängig zu machen . Keine
Brauerei darf bei hoher Konventionalstrafe der anderen
die Kundschaft wegnehmen, selbst den Wirten , die von
der Bräuerei gänzlich unabhängig sind , ist es verwehrt,
gegen den Willen deS Brauers das Bier zu wechseln, weil
er solches von einer anderen Brauerei nicht erhalt «
würde. Das Verhältnis wird noch viel gespannter w
den , wenn der in der Bildung begriffene LandeSverba. . :
bayerischer Bierbrauereien zur Tatsache geworden ist-
Eine von ca . 2000 Wirten besuchte Versammlung hat sich
mit der ihrem Stande drohenden Gefahr befaßt und ein¬
mütig beschlossen , eine große Genossenschaftsbrauerei zu
errichten, um den Brauereibesitzerring zu sprengen.

von den Gästen mitgenommen worden waren ,
ew»mag sich gedacht haben, auf den einen Krug kom^ j

nicht an . . Run hat der Wirt einen Schaben von
al» 80 Mk. Wer einen solchen Krug im Besitz hat, jjjjj

*

ihn daher so rasch als möglich im „Tivoli "
abgeben

— In Bilfingen wurde gestern das zweijähr-
Mädchen des Rangierers Braun von einem Wagen tBerbandsabdeckerei Durlach überfahren . Dar Kind 1

°

auf der Straße spielte, während die Mutter in 4 ,
Garten auf der Köntgsbacher Gemarkung arbeitet«
trotz wiederholter Warnung , wie es scheint , direkt

"
den Wagen, ohne daß eS der Wagenführer bem«-,
konnte . Dem armen Wesen wurde der Schädel ein«
drückt, sodaß der Tod sofort eintrat .

* Heidelsheim , 29 . Aug . Da » dreijährige
lein des Landwirts Karl Bauer ertrank im Sac^ ,
DaS Kind hatte sich in einem unbewachten Augen !

Knnb,I

alte verheiratete Schreiner W . Bauer von hier dH-
Erhängen freiwillig aus dem Leben geschieden. DerkeM
litt schon längere Zeit an Schwermut . Da er in
geordneten Verhältnissen lebte und allseitig beliebt und
geachtet war , wendet sich der Familie allgemeine xej(»
nahm« zu.

Acher« , 27 . Aug . Bureaukratisches . ^drei Wochen fiel einem Reisenden der Hut zum Waäri»
fenster hinaus auf der Strecke Konstanz—Offenburg uch!
zwar etwa 800 Meter oberhalb der Station Gutas ^Es wäre nun gewiß das einfachste gewesen , das Bch»
personal anzuweisen, von der Station Gutach aus ^
legentlich der Bahnpatrouille nach dem Hute zu suchet
der neben dem Bahndamm liegen blieb. Ter Verlierer
des Hute» hatte aber nicht mit der Bequemlichkeit des
Gutacher Diensttuenden gerechnet , denn dieser gab iän
Verlierer, den Rat , einen Laufzettel ( kostet 50 Pf.) ecjf
in Hausach auSjtellen zu lassen . In Hausach auge -?n Hausa>

_ Fahrdienstbureau
und verlangte die Ausstellung eines Laufzettels, wurde
aber auch hier abgewiesen mit dem Bemerken , - das soll,
er in Osfenbura tun , da er ja doch dahin reise. Zu
der Hoffnung, in Offenburg endlich den Zettel auzstelle»
lassen zu können , wurde weiter gefahren ; aber o Wh,
der Offenburger Beamte hatte auch keine Lust und fn»
in barschem Tone : « Wohin fahren Sie denn ? "

„Such
Achern"

, war die Antwort, worauf ihm der Bescheid ge¬
geben wurde, auf der Endstation könne er das Gewünschte
haben. Jetzt kommt aber daS Beste . Die Lauszettel
werden von einem Bahnwart zum andern getragen .
Was lag näher , al» den Zettel von Hausach ab lau en
zu lassen, denn da wäre eS nur eine Strecke von etwa
6 Kilometer gewesen . Aber durch die Bequemlichkeit der
Beamten muß das erst von Achern aus geschehen, war
über hundert Kilometer weiter entfernt ist. Es find
über drei Wochen vergangen und der Hut wurde noch
nicht gefunden . Der Reisende hat aber den Trost, daß
der Laufzettel noch unterwegs ist.

* Sinsheim , 29 . Aug . In einem Keller zu Zuze ».
hausen wurde di« Leiche eines Kindes gefunden .

* AdelSheim , 29. Aug . Heute Nacht schlug der
Blitz während eines Gewitters gegen 1 Uhr in die voll-
aefullten Scheuern der Hofbauern Rudolf und Wale !.
Die Scheuern brannten in kurzer Zeit meder. Auch die
Scheuer de» Bezirksrats Rot wurde vom Feuer er¬
griffen, konnte aber gerettet werden.

* Mannheim , 29. Aug . Dem Restaurateur de»
Biedermeier- Restaurants in der Ausstellung ist nun auch
der Inhaber des Hauptrestaurants am Wasserturin ge¬
folgt : er hat seine Zahlungen eingestellt, nachdem die
Bemühungen ein Moratorium zu erlangen , gescheitst
find . Herr Melchior ist zugleich Wirt des Rosengarten»
und Inhaber des Arkadenhofes und gilt als ein sehr
tüchtiger, umfichtiger Restaurateur . Hoffnungen auf enim
starken Besuch ließen ihn den Betrieb des RestauralÄ
von vornherein in einer Weise entrieren , der nicht —

Einklänge mit dem tatsächlichen Besuche stand . Rament
ich hatte er Arbeitspersonal weit über den Bedar

hinaus engagiert. Die Pachtsumm, für daS Restcursiii
betrug 80000 Mark. Nur einig» Wirte der AusstelbW
werden von einem tatsächlichen Gewinn sprechen könne«
Die durch die hohe Miete verteuerten Speisen und < e
tränke find in erster Linie die Ursache des schlecht«
Besuchs der AuSstellungsrestaurant»

Kommunalpolitik
Jöhltnge « , 28 . Aug . (Unliebsam verspätet .)

Freitag den 23. dS Mts . fand eine Bürgerausschuysitz
statt. Die Tagesordnung war : 1 . Verkündigung der
Sparkaffenrechnung. 2 . Verkünd gung der 1905 l -
Almosenfondrechnung . 3 . Ergänzungswahl des Bürge
ausschusseS um ö Mitglieder . 4. Wünsche und AntrD
Die beiden ersten Punkte wurden rasch erledigt , «
war das Resultat ein sehr befriedigende« . Der Ue°«

schußder Sparkasienrechnungbetrögt im ganzen ca 29W »
das für gemeinnützige Zwecke verwendet werden
Bei der Ergänzungswahl hätten wir 2 Er n
anzusprechen gehabt . Aber wir verfügen nur
6 Stimmen , und da ist es leicht erklärlich, das »

nicht zu unserem Rechte kamen . Den „ Sieg " trugmcht zu unserem oiecyre ramen. neu * sm
Partei Vorderer davon. Die KampseSweise , di« sie gff»»
t„i, mm -m- >-»>- ni« I .isiSStmen wir gerne uuiitcicu . v * vv ^ s
rat Willwerth . der bis jetzt ein Arbeiterfreund r
sein wogen , hätte ein bischen ruhiger zu Werte g"

sollen . Er hat beim StimmzettelauStragen gesag^
nur keinen Sozialdemokraten !" Uns macht e » mq» -

Herr Willwerth ! UeberS Jahr geben wir
andere Parole aus , dann heißt »», jeden , nur «
Willwerth ! Beim Punkt Wünsche und Antrages
eS ziemlich lebhaft zu, namentlich wegen der mnq
ierung. E» waren hier die besser situierten Bau
. elckie forderten, daß die Gemeinde einen 3ui°>uv «

m - besondere wegen der Pferde , weil diese auoz ^
fressen . Unsere Genossen beteiligten sich nicht an
Diskussion , denn heute heißt es : Unser die Emqu « &
und den reichen Leuten die Laub st reu ! 3»"

^ ^
wollen wir noch etwas bemerken . Bevor die
eröffnet wurde, erklärte der Ortsdiener , dw
ausschußmänner möchten besser nach vornen sitze »- {
die Zuhörer hinten Platz haben. Aber da kam ^
an . Diese erklärten, wir bleiben da fitze« , da ,
wir uns an der Wand anlehnen . Herr P eter ? '

^ .
erklärte : „Die sollen sich vornen an den T>!°» '
wenn sie so vorwitzig find." Herr Maier , w«

^
dos Recht zuzuhören und wenn loir hinten « ii>

haben, dann sitzen wir vornen hi -- . Jedenfaus -
die nächste BürgerauSschußfitzung l .-mr gesorgt ' .4^
di« Zuhörer nicht mehr unter den Ausschus »' « . „
sitzen , sondern hinten . Für heute wollen wrr
diesen Bemerkungen begnügen.

Anträge zum
'Aarteitag in Kjsen.

Badilcbe Chronik .
Pforzheim .

IV .
Parteischule und Bildungsausschuß.

36. Wittenberg - Schweinitz : Die Partei¬
schule in ihrer gegenwärtigen Form wird aufgehoben.
Es werden die dafür angesetzten Ausgabepoften für die
Landes- bezw . Bezirksorganisationen offen gelassen zur
Errichtung von ständigen Unterrichtskursen. Diese haben
sich auf der Basis einer Vorschule zur Vertiefung der
Kenntnisse des Sozialismus unter den in der Partei
tätigen Genossen zu bewegen .

Bei Ablehnung obigen Antrages als Unterau
trag : Sollte die Parteischule in ihrer gegenwärtigen
Form bestehen bleiben, so sind daneben die oben genann¬
ten ständigen Unterrichtskurse dennoch einzurjchtcn.

37 . Genosse Nicht steig - Berlin III . Um eine
Zusammenfassung und Vertiefung der gesamten Bil -
dungSbcstrebungen innerhalb der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands zu ermöglichen , beschließt der Par¬
teitag die Herausgabe eines monatlich erscheinenden
Korrespondenzblattes . Das Blatt soll den Parteige -
nassen als Wegweiser und Führer in allen Bildungs -
fragen dienem Es wird von dem Bildungsausschuß in

29. August.
— Fleisch - und Brotaufschlag . Die Metz-

gergcnossenschaft macht bekannt, daß vom 1 . September
ab alle Fleischsorten im Preise aufschlagen. Ebenso
planen die Bäckermeister auf den gleichen Zeitpunkt eine
Erhöhung der Brotpreise .

— Eine Bürgerausschuhsitzung findet
nächsten Dienstag halb 7 Uhr abends statt . Auf der
Tagesordnung steht der Ankauf des Söldnerschen An¬
wesens, Rennfeldstrahe 89 . Das Anwesen wurde bei
einer Versteigerung durch einen Beauftragten der
Stadtgemeinde für den Preis von 70 700 Mk. festge¬
halten .

— Der Lokalbahn stieß am Mittwoch bei Diet¬
lingen ein Unfall zu. Der erste Frühzug nach Pforzheim
entgleiste an einer Stelle , wo eine ziemlich hohe Bö¬
schung an beiden Seiten des Bahndamms sich befindet.
Die entgleiste Lokomotive lief noch eine Strecke weit
neben dem Gleis her . Es ist als wahres Glück zu be¬
zeichnen , daß der Zug nicht die steile Böschung hinab¬
fuhr . So ging die Sache für die ^ ahlreichen Passagiere
glimpflich ab . Die Arbeiter hatten allerdings die Unan¬
nehmlichkeit , daß sie den weiten Weg zu Fuß nach Pfbrz -
heim in die Fabriken zu rücklegen muhten.

7£u 9 dem Reiche .
Ludwigshafcn , 29. Aug . Di - 50 Jahre «lt« '

frau deS Fabrikarbeiters Friedrich Sauer Di «
eine schwere Schnittwunde am Hol e bei und .m
das linke Handgelenk halb durch . Ihr
nungslos . Als Motiv der Tat wird Lebens »-

angenommen. ^
Darmstadt , 29 . Aug . Der Fuhrmann Ludw»«^

städter geriet beim Holen von Baumstämmen -
Räder seines Wagens und war sofort tot. De » ;
glückte hinterläßt 10 Kinder.

Frankfurt a . M ., 29 . Aug . In einer h>el .
wurde daS 20 Jahre alte Hausmädchen L ««>>
bewußtlos im Bade aufgefunden. Der herdng»

Arzt konnte nur noch den durch Kohlenoxwve ,
eingetretenen Tod feststellen . . ...— DaS Autofahren der Jugend mit selbstl »l
„Rennern" hat in Höchst ein Unheil « ngertchtk»:
Jungen gerieten beim Fahren do» Neuenhaw *
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Junge Garde.
Einen sehr guten Besuch hatte die am Mittwoch Abend

in der Restauration Auerhahn abgehaltene Versamm¬
lung der Jugendorganisation auszuweisen. Ein vorzüg¬
lich ausgearbeiteter Bortrag über Schillers Dichtung
thilhelm Tell , gehalten von einem Freunde und
eifrigen Förderer unserer Sache, nahm die Aufmerksam-
k«st der BersammlungSbesucher vollständig in Anspruch .
An den Bortrag schlaft sich die Vorlesung eines Teiles
aus Tell, welche kommenden Mittwoch beendet werden
M . Bei dieser Vorlesung konnte man so recht die
Früchte unserer seit Jahrzehnten von der NegierungÜberaus stiefmütterlich behandelten Volksschule beob¬
achten . Es war kein einziger Genoffe in der Versamm¬
lung, welcher nicht die Ueberzeugung bekam , daß hier
nicht nur viel , sondern aller sehr im Argen liegt.
Diese Ueberzeugung kam denn auch in der Diskussion
zum Ausdruck . Unsere Jugend , die sich der Jungen
Garde angeschloffen hat, gibt sich alle Mühe, daS in der
Schule an ihr Versäumte in ihrer Organisation nach¬
zuholen .

Erfreulicherweise war diese Versammlung von einer
aröheren Anzahl älterer Genoffen besucht. Hoffentlich
haben dieselben die Ueberzeugung mit nach Hause ge¬nommen, daß eS Pflicht eines jeden Einzelnen ist , mehr
wie bisher für die Junge Garde zu agitieren . Für uns
muß daS Sprichwort gelten : « Wer die Jugend hat , hat
die Zukunft I"

Der Streik bei der Firma Henscl ist beendigt.
Gestern Abend gelang es durch die Vermittelungdes Arbeitersekretariats, eine Verständigung zwi¬

schen den streikenden Metzgergehilfen und der Firma
Hensel herbeizuführen. Die Arbeit wird heuteunter folgendenBedingungen wieder ausgenommen:
Der gemaßregelte Gehilfe wird wieder in den Be¬
trieb ausgenommen und arbeitet bis zum Ablauf
seiner Kündigungsfrist, drei der Streikenden ver¬
zichten auf Weiterbeschäftigung , alle anderen treten
wieder in ihre alten Stellungen ein, es wird ab
1 . September eine Lohnerhöhung von 6 Mark
monatlich gewährt, die Firma Hensel anerkennt aus¬
drücklich die Organisation der Metzgergehilfen und
erklärt sich bereit, sofort mit der örtlichen Leitungder Organisation und dem Arbeitersekretär Willi
m Unterhandlungen über einen neuen Lohntarif
einzutreten.

Damit schließt diese Lohnbewegung mit einem
bemerkenswerten Erfolg für die junge Organi¬
sation der hiesigen Metzgergehilfen ab. Der Aus-

i
iang des Lohnkampfes erfüllt zwar nicht voll-
tändig die berechtigten Forderungen der Gehilfen,immerhin aber zeigt er, daß durch die Organi¬

sation den Arbeitern das Mittel gegeben ist, ihre
Lage zu verbessern und man kann nur wünschen,daß auch in anderen Geschäften und anderen Be-
rufen diese Tatsache von der Arbeiterschaft mehrund mehr begriffen wird.

Brauerciarbriter .
Sonntag , d . n 1 . September findet im Restaurant

Rheinkanal , Mühlburg , e ne Gaukonferenz vom
Gau 5 de - Zentra Verba ides i er Baucreiarbeiter
statt. Dieselbe beginnt vormittags Punkt 10 UhrDie Verhandlungen sind öffentlich und haben außerden Deleg erten auch d e i brigen Mitglieder des
B - auereiarbeiterverbaiOes sow e Freunde der Ar-
betie : bewegnng Zutritt , soweit Platz vorhanden ist.
Auf der Tagesordnung sind 6 Punkte vorgesehen :
1 . Bericht des Gau und Bezirksleiters , 2 . Agitation
Referent B . Harzenetter, Straßburg , 3. Lohnbewe-
S
una und Differenzen : a) Kündigungsfrist : Referent
!. Rank - Karlsruhe , b) Bieradlösung : ReferentK. Stei Hauser -Stuttgart , 4. Arbeitsnachweis und

Herbergswesen: Referent R . Rank - Karlsruhe ,v. Verwalt» : gs - und Kasienwesen: Referent
{>. Thierer , 6. Allgemeines. An Arb. it wird es

er Ko . ferenz also n cht fehlen und wünschen w .r
derselben besten Erfolg.

Bäcker .
Herr Bäckermeister Rabold schreibt unS : ES ist

unrichtig, daß ich den betreffenden Gehilfen unrecht,
mäßig entlasien, bezw . gekündigt habe . Ich habe in
meinem Betriebe schon jahrelang die achttägige Kündi¬
gungsfrist eingeführt . Jedoch habe ich diesmal auf Ver¬
langen des Gehilfen demselben eine 14tägige Kündi¬

gungsfrist gewährt . Es ist mir nicht klar , wie die OrtS-
Verwaltung von einem Herrenstandpunkt , den ich einneh¬
men soll, schreiben kann. Ich habe dem Gehilfen des¬
halb gekündigt, weil ich beabsichtige , meinen Betrieb cin-
zuschränkcn , wodurch der Gehilfe überflüssig wird . So¬
viel Selbständigkeit wird ein Arbeitgeber noch besitzen
dürfen , daß er über Erweiterung oder Einschränkung
seines Betriebs selbst bestimmt.

Der Verteidiger und der „ Zeuge" Han .
Von einem Freunde unseres Blattes wird uns ge

schrieben : Auf eingezogene Erkundigungen kann ich zu
den Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts Dr . Dietz :
» Neue strafprozessuale Inkorrektheiten im Prozesse Hau "
folgendes mitteilen :

1 . Eine förmliche Vernehmung des Hau , als Zeuge,
hat erst am Donnerstag , den 22 . August, morgens , unter
Beachtung der strafprozeffualen Vorschriften, also auch
unter Zuziehung eines Gcrichtsschreibers, stattgefunden .
Zu Protokoll wurde selbstverständlichnur das genommen
was Hau in Gegenwart des Richters und des Ge¬
richtsschreibers aussagte .

2. Die Vernehmung war bereits auf Mittwoch Abend
angesetzt , wurde aber , wie bekannt, damals auf den
nächsten Morgen vertagt , weil in dieser Unterredung
mit dem Richter, der zugleich Gefängnisvorstand ist und
der, wie mit anderen Gefangenen schon öfters mit dem
verhafteten Angeklagten Hau unter 4 Augen gesprochen
hat. Hau selbst um Verschiebung gebeten hat und
sich mit der gestellten Bedingung einverstanden erklärt
hatte , daß er bis zur Beendigung der Vernehmung keinen
Besuch erhalte . Eine richterliche Vernehmung , auf
welche die vom Verteidiger angezogenen strafprozeffualen
Bestimmungen Anwendung finden könnten, hat aber
am Mittwoch überhaupt nicht stattgefunden .

3. Daß ein Zeuge oder Angeklagter den Richter oder
den Gefängnisvorstand auch » unter 4 Augen sprechen
kann, ist ganz selbstverständlich und auch vom Herrn
Rechtsanwalt Dr . Dich dadurch anerkannt worden, daß
er am 5. Verhandluugstag im Prozeß Hau selbst eine
Unterredung unter 4 Augen zwischen dem damaligen
Vorsitzenden , Herrn Landgerichtsdirekior Dr . Eller und
dem Angeklagten Hau herbeiführte .

Ich schwöre ! Unter diesem Titel hat jetzt der
während der Prozeßverhandlungen vielgenannte Zeuge
L e n tz , der mit Hau im Untersuchungsgefängnis ver¬
weilte, in einem Berliner Verlage eine Broschüre über
den Fall Hau erscheinen lassen . Er sagt u . a . : „ Ich will
jetzt, da es sich um den Kopf Haus handelt , der Oeffent -
lichkeit gegenüber mein Schweigen brechen und wahr¬
heitsgetreu mit kurzen Worten berichten, das , was ich
nach bestem Wissen und Gewissen vom den mir seitens
Haus gemachten Mitteilungen vor Gericht beschwören
kann.

" Lenk gibt dann eine große Anzahl von Gesprä¬
chen wieder, die er während der Untersuchungshaft mit
Hau geführt habe , und beruft sich hierbei u . a . auf den
dritten Insassen der Untersuchungszelle, einen gewissen
Missionar Namens Kreis . Hau soll ihm u . a . eines Ta¬
ges gesagt haben : „Wissen Sie , einmal in Paris , da
dachte ich schon , der Staatsanwalt wäre auf der richtigen
Fährte . Das war aber eine unnötige Sorge , denn er
schwenkte gleich wieder ab. Das hätte ihm sonst nicht
in den Kram gepaßt." Lenk will außerdem Nachweisen ,
daß Olga Molitor tatsächlich noch vor der Verheiratung
Haus zu ihm auf einem Spaziergange in Montreux in
Beziehungen getreten sei . Lenk schließt seine Broschüre
mit folgenden Worten : „ Nun , ihr Schwarzwälder
Bauern , die ihr ein Menschersteben gerichtet habt, nun
habe ich euch die volle Wahrheit berichtet. Wird es euch
nun klar, daß euch durch eine mangelhaft geführte Ver¬
handlung und durch die Parteilichkeit des Herrn Staats¬
anwalts die Köpfe verdreht worden sind ? Nein , Ihr
Herren Geschworenen , wenn Ihr Hau so gekannt hättet
wie ich ihn kennen und schätzen gelernt habe, jede Faser
seines Innern , seines Gefühlslebens , seine Art zu han¬
deln als Mensch und als Jurist , dann würdet ihr die
Hand mit mir hochheben und schwören : „Karl Hau ist
kein Mörder !"

Wir glauben nicht , daß die Broschüre irgendwie
Neues und Beachtenswertes bietet . Das Benehmen deS
Verfassers in den Julitagen war kein solches, daß er
besonderes Vertrauen verdiente.

* Der Zitherverein Edelweiß Karlsruhe ver¬anstaltete am letzten Sonntag , 25 . d , Mts, , ein Garten¬
fest in der Restauration Wolfschlucht, welches einen regenBesuch zeigte und einen guten Verlauf nahm . Die zuGehör gebrachten Musikstücke (Kapelle Schäfer-OoS) wur¬
den vorzüglich wiedergegeben.

* Betrug . Vor dem hiesigen Landgericht hatte sichder Kaufmann Franz Kreis aus Singen zu verant¬worten , Der Angeklagte betrieb seit einiger Zeit in
hiesiger Stadt das Stellenvermittlungsbureau „ Hansatia " .Das Unternehmen warf nicht viel ab und Kreis suchte
sich nun seinen Lebensunterhalt auf einem Wege zu ver¬
schaffen, der schon manchen mit dem Strafgesetz in Kon¬
flikt gebracht hatte . Er beschloß, die Leichtgläubigkeitseiner Mitmenschen auSzubeuten, indem er einer Reihevon Personen vorgab, er wolle in Metz, Freiburg , Mann¬
heim und Pforzheim Filialen seines Geschäftes errichten,hie sofort gegen Zahlung von 300 oder 500 Ml . über¬nommen werden könnten . Verschiedene Leute leistetendie Zahlungen, um in den Besitz solcher Geschäfte zukommen, mußten aber bald inne werden, daß sie be¬
schwindelt worden waren , da Kreis gar keine Geschäfts-filialen besaß .

Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-
fängniß, abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft , ver¬urteilt .

* Schwindlerin . Am 26. ds . MtS. mietete sich ein
angeblich in der Hebelstraße 20 auf Besuch weilendes
Fränlein in eleganter Kleidung in einer hiesigen Fahr -
radhandlung auf 5 Stunden ein Damenrad tm Werte

Haus Hebelstraße 20 nickt gibt und die Mieterin unter
den angegebenen Namen hier nicht zu finden ist.* Zimmerbrand . In der Nacht vom 2* . auf den
29. d. M, entstand in einer Wirtschaft der Crbprinzen-
straße dadurch ein Zinnnerbrand , daß ein Dienstmädchenans Unvorsichtigkeit mit einem Kerzenlicht einem Schließ-
korb zu nabe kam, sodaß er Feuer fing und vollständig,verbrannte . Außerdem wurden noch verschiedene aiiderc
Gegenstände durch Feuer beschädigt . Der Brand wurde
bis zum Eintreffen der alarmierten Feuerwehr durch in
der Wirtschaft anwesende Gäste gelöscht.

Hrbdtcrfefte .
(Äaggenan , 27 , Aug . Das vpn den hiesigen Gelverk -

schasten auf letzte» Sonntag veranstaltete Gartenfest nahmeinen sehr schönen Verlauf. Der Besuch war , obwohl in
der Nähe verschiedene andere Festlichkeiten stattfanden ,ein sehr guter , Kollege H u r s ch i g aus Karlsruhe hieltdie mit großem Beitall aufgenommene Festrede. Der
Arbeiterradsahrerverein führte einen Reigen auf, der
große Anerkennung fand DaS am Abend zur Auffüh¬
rung gelangte Theaterstück fand ebenfalls lebhafte»
Beifall . Allen Teilnehmern und Mitwirkenden sii auchan dieser Stelle Dank ausgesprochen .

Vermiscbtes .
8 Eine gefährliche Ränberbaude , die seit zweiMonaten ^ in der Umgebung von Belgrad haust und alle

Welt in Schrecken setzte , wurde nach einem erbitterten
Kampf vernichtet . Nachdem der Anführer und einige der
Räuber gefallen waten, ergaben sich die übrigen , darunter
eine Frau in Männerkleidern, Auf den Kopf der Räuber
war ein Preis von je 1000 Frks. gesetzt,

8 Explosion . AuS Paris wird gemeldet : An Bord
des Schleppdampfers La Champagne erfolgte gestern eine
heftige Kessel-Explosion . Zwei Heizer erlitten so schwere
Brandwunden, daß sie kerz darauf starben.

8 Antomobilunfafl . Als bet Heerlen (Holland) ein
Automobil einem Hunde ausweichen wollte, rannte es
gegen einen Stratzenbaum . Der 9 jährige Sobn des
Dr . jur . Gobber? aus Krefeld wurde herausgeschleudertund getötet.

Letzte poft .
Vom Katholikentag .

Würzburg , 29 . Aug . In der dritten öffentlichen
Versammlung sprach Pfarrer Wacker - Zähringen über
Katholizismus und Nationalität . Er be¬
hauptete , daft Kirche und Religion die besten Förderer
des Vaterlandes seien . ( Spanien und Rußland be¬
weisen eS. Red . d . Volksfrd. ) Redner forderte eine
möglichst weite Gaffe für die christliche Weltordnung .
„ Wir sind gewissenhafte Staatsbürger und erheben ent¬
schieden Anspruch darauf , als solche angesehen zu wer¬
den .

" Universitätsprofessor Hans Schober - Freiburg
( Schweiz ) hielt einen Vortrag über Charitas . Er
forderte Handinhaudarbeiten mit der Sozialpolitik . Der
oberste Grundsatz müsse Herstellung der sozialen Gerech¬
tigkeit sein . Reichs - und Landtagsabgeordneter Grö¬
ber sprach über Katholizismus und Wirtschaftsleben
und stellte als Fundamentalsatz die Worte des heiligen
Ignatius auf : „Der Mensch ist geschaffen , um Gott den
Herrn zu loben, ihn zu verehren, ihm zu dienen und
dadurch seine Seele zu retten .

"
Gestern fand die Schlußversammlung statt . Es kam

die Dienstbotenfrage zur Erörterung . Abg .
Heim sagte u . a . , es baute keine 15 Jahre und die
Dieitstboten in Stadt und Land seien entweder „ rot "
oder schwarz . Er plaidiert für Dienstbotenheime und
erklärt sich als Anhänger des Frauenstimmrechts .
Arbeitersekretär G i e s b e r t s sagt, die Bauern wollten
nichts von der Organisation der Dienstboten wissen .

Es werden sodann verschiedene Resolutionen betref¬
fend die Fürsorge für die schulentlassene Jugend und die
Arbeiterinnen angenommen. Desgleichen eine Resolu¬
tion zur Handwerkerfrage .

In der öffentlichen Versammlung sprach Professor
MeherS aus Luxemburg über : Kunst und Lite -
ratur im Lichte der katholischen Weltanschauung . In
ihr fänden Kunst und Literatur ihr höchstes Ziel . Erb¬
prinz AlohS von Löwen st ein sprach über daS
Papsttum und forderte die deutschen Katholiken zur rei¬
chen Spendung des Peterspfennigs auf . Präsident Feh¬
re n b a ch hielt darauf die Schlutzrede, in der er da¬
gegen Verwahrung einlegte, daß der Katholikentag eine
Parteiversammlung wäre . Er streifte auch die Schell -
frage und erklärte , die Entscheidung über Religions -
fragcn liege beim kirchlichen Lehramt . Habe dies ge¬
sprochen , so gebe es nur unbedingte und u n z w e i-
detltige Unterwerfung .
Verhaftung wegen Verdacht des Landesverrats .

Köln , 29. Aug . Koblenzer Meldungen zufolge
wurde dort ein Vizewachtmeister deS Artillerie -Regi-
ments 28 unter dem Verdacht des Landesverrats ver¬
haftet . ES soll sich um die neuesten Druckvorschriften
für Artillerie handeln. Die Ermittelung erfolgte durch
einen Kriminalkommissar in Herbesthal , der einen nach
Paris reisenden Mann an der Grenze festnahm. Bei der
Leibesuntersuchung wurden bei dem Fcstgenommenen die
beim Koblenzer Artillerie -Regiment gestohlenen gehei¬
men Druckvorschriften , die von Offizieren unter streng¬
stem Verschluß gehalten sind , vorgefunden. Bei dem
verhafteten Zivilisten wurde noch eine ganze Anzahl

Adreffen deutscher Unteroffiziere und Sergeanten ver¬
schiedener Infanterie -Regimenter gefunden. Tine um-
fassende Untersuchung wurde sofort etngeleitet. Man
spricht von weiteren Verhaftungen.

Meuternde « oldaten.
Paris , 26 . Aug . In der Garnison Die ereignete

sich ein neuer Aufruhr beim 17 . Jnfanterie -Regimenc,
welches bekanntlich schon zum Teil wegen Meuterei nach
Algerien versetzt worden war . Das Regiment manöve-
ricrte als eine Anzahl Reservisten , welche sich über ihren
Hauptmann zu beklagen hatten , weil nicht genügend für
ihre Einquartierung gesorgt war , plötzlich meuterte und
revolutionäre Lieder sang. Die Bewegung nahm sofort
eine große Ausdehnung an . Der Hauptmann , welcher
intervenieren wollte , wurde von den Soldaten tätlich
angegriffen . Eine strenge Untersuchung ist etngeleitet .

Die Vorgänge in Marokko .
Bon « neuen Snltan .

London , 29. Aug . Wie in Mazagan , so hat Ab .
d u I H a f i d auch in Tanger die aktiven Behörden durch
Briefe in ihren Aemtern wenigstens bestätigt. Dem
Ehauja -Stamm hat er befohlen , von Easablanca auf
Maralesch abzumarschieren. In einem weiteren offenen
Briese bezeichnet Muley die Politik Abdul Aziz als ver,
derbenbringend für Marokko , da sie es nicht verstanden
habe, die Franzosen auf eine vorübergehende Besetzung
von Udjidi zu beschränken . Ten Ausländern müsse für
erlittene Unbill, wie die Ermordung Dr . Mauchamps,
Genugtuung gewährt werden, aber diese dürften sich
auch ihrerseits keine Uebergriffe erlauben . Gr hoffe auf
baldige Herstellung geordneter Beziehungen zu allen -
Mächten. Dieser Brief hat auch in Tanger auf allen
Seiten einen Vertrauen erweckenden Eindruck gemachtund man erwartet , daß die Stadt , sobald Muley sich auch
dort zum Sultan ausrufen lassen wird, alsbald zu ihm
abfällt .

In Jez herrscht Revolntion .
Der Sultan und seine V e s i e r e sind Gefan¬

gene , werden in ihren Palästen belagert. Die Tatsache
kommt nach Tanger durch Boten vom Sultan , der dem
Kriegsminister El Gebbas befahl , eiligst Soldaten zu
entsenden. Wenn El Gebbas die Truppen der Garnison
von Tanger nach Fez schickt, so wird die Stadt eine
Beute der Banden werden.

Das Kanonenboot „ Chamcis" ist von Toulon hier
eingetroffen . Unbestätigte Nachrichten aus Eingeborcnen-
quellen besagen, daß Fez von Eingeboren cn -
stämmen überfallen worden sei und geplün -
d e r t werde.

Ein dritter Sultan .
Nach Nachrichen aus Fez ist dort der bisher gefangen

gehaltene Bruder des Sultans , Muley Mohammed, zum
Sulta n ausgerufen worden . Heftige Kämpfe tobten
zwischGpWfi Parteien . Die Stadt stehe in Brand .

Furcht vor Naisuli .
Wie die Tribüne aus Tanger meldet, hat Raisnli jetzt

eine gute Gelegenhetzt , in Tanger einzufallen, da die
schetsischen Truppen wegen der Rückständigkeit der Sold¬
zahlungen allgemein zu desertieren drohen . Wegen der
damit im Zusammenhang stehenden Unsicherheit in der
Stadt verlassen die Familie des britischen Gesatidten
und andere in Tanger wohnhafte Europäer die Stadt .
Die Deutschen hielten am Dienstag eine Bersanimlung
ab, in der sie über Verteidigungsmaßnahmen berieten .

Russische Revolutiou .
Eine Hinrichtung.

Petersburg , 29. Aug . Der Mörder des Chefs
des Wiborger Zellengefängnisses Oberst Iwanow
wurde heute Nacht in der Peter Paulsfestung durch den
Strang hingerichtet. Er hat seinen Namen nicht ge¬
nannt , sondern nur angegeben, zur fliegenden Kolonne
der revolutionären Kampfesorgamsation zu gehören.

Vereinsänreiger.
Karlsruhe (Arbeiter-Radfahrer - Vereintz Sonntag, den

1 . September , Ausfahrt nach Mannheim. Abfahrt
ftüh 5 Uhr vom Durlachertor. Stiftungsfest in
Daxlanden , Abfahrt halb 3 Uhr bei Rank in Mühl¬
burg . Stiftungsfest in Grötzingen und Königsbach.
Abfahrt 1 Uhr, Durlacherior , Der Vorstand,

Baden -Baden (Soz . Verein ) , Montag , de » 2. Sep¬
tember, abends 9 Uhr, Versammlung im Braiivnrst -
glöckle mit Vortrag : Sozialdemokratie und Sckule.
Wir bitten um pünlliches Erscheinen 3560

Wasserstand des Rheins .
Freitag , den 30 . August, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2. 17, gef. 6 cm . Kehl 2. 72, gef.
4 cm , Maxau 4 . 11 , gef. 7 cm, Mannheim 3 .40 Meter,
gef . 6 cm .

Verantwortlich tm redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Kommunal¬
politik und Letzte Post : W i l h . Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weihmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volk»
freund Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe .

Pavteigensss en !
Erwerbt clas bad. Btaatebürgcrrecbt !

AkltMrr HülMbeiler-UektMd
Zahlstelle Karlsruhe.

Die am SamStag den 31. August fällige Versammlung findet nicht
statt. Dafür Montag den 2 . September , abends halb 9 Uhr, im
teCalnett " am Ludwigsplatz 8562

vertrauensleuteversammlung.
Samstag den 31 . August , abends halb 7 Uhr, in der „Einig¬keit", Ecke Wilhelm- und Luisenstraße,

Zilaschinciiarbeiter-Wersammlunff.
Pie Ortsverwaltnng .

Äsiildk« . Partei unii GkwttkIWtsksrlcll
. . . Bruchsal . == =

Sonntag den 1 . September d. I . findet im Garten zur Bleiche»»fer» 3558

Herbstfeier
Sbimden mit Musik, «esang, FrSchtePerlosung, Breiskegeln , Preis-

ioßo«. vliteksrad , Plattenwerfen und sonstigen Belustigungen statt.
Hierzu ist jedrrmanu, insbesondere die Arbeiterschaft Bruchsals und

Rmĝ nmg freund!, ringeladen.

Programm k Person 10 vfa . berechtigt zum Eintritt.
DU ungünstiger Witterung » Tag«

'
Das Festkomitee .
:echtigt
später.

ZieöüDg lß.—12. September
Weimarer 0 e 1 d - Lotterie
3333 (lewnine znsamm .
11k . 45000 .

11 . Haupttreffer bar Geld
Mk. 20000 USW.
Lose ä 1 Mk. , 11 Stck . 10 Mk.
8339 empfiehlt

Carl Götz ,
Bankgeschäft — Karlsruhe .
J . Antweiler , E . Dahlemann ,Friedlin Ww . , C. Graf, J . Jung ,L . Michel, R . Morlock, P . Roth ,G . Schneider , H. Vogel , E . Weg¬
mann , Chr . Wieder . C. Zach¬

mann H . Zöllner .
Alle Sorten

kaust man am besten u. billigsten bei
WUh. IttüUer , Schuhmacher»

Geibelstraffe 4 , Mühlburg , -
_ beim Bohnhof. 8414

wohnt jetzt
Krollenstraße 49 .

Kaufhaus Badenia
Clöthostr . 23 EqpIqpiiIia Göthostr . 23

Fernsprecher 2418 101 Ullv Fernsprecher 2418
Beste u. billigste Bezugsquelle sämtl . Bedarfsartikel

Die Eröffnung der wesentlich vergrößerten Geschäftsräume erfolgt am
Samstag den 31 . August d. Js . ~^MI

An diesem Tage und den folgenden acht Tagen erhält jeder Kunde
bei entsprechendem Einkauf ein 3535

Geschenk
Eigenes , reellstes und bestes Rabattsystem , der Rabatt wird in

Marken oder auf Wunsch in barem Geld gegeben .



Deutscher Metallarbeiter-Derbu«-.
Markgrafenstraffe 26 , Karlsruhe . — Telephon *098 .

Elekrtro-Monteure .
Samstag de« 31 . August d. I ., abend - paukt hal » 9 Uhr ,

im „ Salinen " 9861

Monatsversammlung
= ==== mit wichtiger Tagesordnung .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Die Ortsverwaltung .

Kommenden Sonntag den 1 . September

Tanz -AnsHug
nach Durlach in die „ Blume " zu Mitglied M a n n h r r

^
. Treffpunkt

KmemisgestWifl WümgestWarill z« I»nhe.
Sonntag de» 1 . September 1807

Großes Gartenfest

$ Sportplatz -Eröffnung j+
mit Wettspiel . ^

Sonntag den 1 . September 1907
^

H Fussballverein Freiburg l . f
3551 gegen f

Beiertheiraer Fussballverein I.
Anfang 1/24 Uhr . Eintritt 20 Pfg ,

Weg durch Plakate erkenntlich .
- — Xteataaration am Platze . =

Weingarten .
Sonntag den 1 . September , nachmittags 3 Uhr beginnend,

findet in der Restauration zum Bahnhof (Kemppermann) unser 3543

Gartenfest
statt, verbunden mit Mufik , Gesang , Glücksrad und Volksbelustigung ,
wozu wir die auswärtigen Brudervereine und Genossen freundl. einladen.

Der Vorstand.
Arsitiler -Wschm-Kkikin Gröhmgr«.

Sonntag de« 1 . September findet im „ Schwanen " unser

lOjähtr. Stiftungsfest
8567

Gartenfest
Durmersheim .

Radrennbahn Karlsruhe Durlfttftttf
JUltc .

Haltestelle der elektrischen Strassenhahm .

GchWttkin Jfifolliß“ Kallsrvhk.
8568

nach Durlach in die „ Blume " zu , , . _
mittags 2 Uhr im . Tivoli " , Rüppurrerstratz«, bei Mitglied Restle . Ab¬
marsch von da Punkt halb 3 Uhr durch den Durlacher Wald.

Wir laden unsere verehr! . Mitglieder mit Familienangehörigen sowie
Freunde unseres Vereins hierzu freundlichst ein .

Sonntag , den 1. September , nachmittags Uhr

Kampf um die

lisl (Ui 1 kn)
( » 50 „ )

Ausserdem :

3 TUsgerrennsn o 2 jugendrer.neti o 2 Daraettretmeti
3663

im „ FeldschlSstchen " , Karlsstraße , verbunden mit PreiSschieffen , Glücks¬
rad und Preiskegeln . Das letztere beginnt Samstag Abend 8 Uhr .

Mitglieder , Freunde und Gönner der Gesellschaft find freundlichst
einaeladen und bittet um zahlreichen Besuch

Der Prafident .
Bei ungünstiger Witterung Sonntag den 8 . September ._

>W Während der Rennen Konzert ! "WU

Ton heute Abend ab täglich 6—8 Uhr : Grosses Training 1.
Alles Nähere siehe Anschlagsäulen und Programme .

8564

Beiertheimer Fussballverein .
Inhaber der Gaumeisterschaft der Klasse C. L 1904 —05 . Der- t

selben v. 1905— 06 . Der Klasse B. 1. o. IL v. 1906—07.

« - 8

Freiburg .
Weßauration z . Köffentat

Sonntag de« 1. September von II Uhr an 8

grossen - rsiskegsln
3473

wozu Kegel freunde freundlichst ringeladen find .

WWlll! (6ummiabfd| lag?
Mantel , montiert unter Garantie , Mk . 3.90
Schläuche mit Garantie montiert , Mk . 2 .90

Laterne « Mk. 1.40 , Lenkstangen Mk. 3 .50 , Glocken von
45 Pfg . an, Hosenhalter 5 Pfa ., Radständer 05 Pfg , sonst.
Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preisen . Erstklass . Fahr¬
räder von 100 Mk. an, mit 30 Mk. Anzahlung und 8 Mk.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billig st auSgeführt. — Vertreter von StoewerS

MK * Gretf -Fahrriider . "MM 3507

Arbkitkl-GesMg-Nttkw „Vorwärts"
Z. ^ eiss » iahrradhdlg., Fvsidurg i. Sr.

( Stühlinger ) Klarastrasse 46 Telephon 1153 .
m

j r Freibnrg . ^

{ Wirtschaft int goldenen Rose. {
I
I
1

I
I

Inhaber: Adelbert Andris , früher Peterhof,
empfiehlt seineLokalitäten mit schönem Nebenzimmer und
neu renovierter Kegelbahn .

Reelle Weine » ff. Biere nach Pilsener und Münchener
Brauart . 3508
MT Gute bürgerliche Küche Wl zu zivilen Preisen.
. — = Jeden Gamstag Schlachtfest . — . —

verbunden mit Mufik , Glücksspielen , Reigenfahreu und Tanz statt,
wozu wir die Parteigenossen, Freunde und Gönner freundlichst einladen.

Der Vorstand.

Nermigte liiiniifsurrriiif Königsboch .
Giinstigk Gelegenheit für Anfänger !
Strebsamen Konditor u. Aäcker ,

Sonntag den 1. September , nachmittags von halb 3 Uhr ab,
beim „ Badischen Hof " 3552

welcher über 8—6000 Mk. Anzahlung verfügt , kann sich wegen gänzlicher
Zurückziehung der BefitzerS ein schönes gangbares Geschäft in
aufblühenden Stadt MtttrlbadenS erwerben.

Offerten unter Rr . 3540 an die Exped . d. Bl.

einer sehr

verbunden mit Musik , Gesang sFreiheit-Pforzheim und Eintracht-KönigS -
bach ), PDeisschiehe « und BolkSbelnstignng , wozu freundlichst einladen

Die Vorstände.

2 Gesciiäfts-Uebemahms und Empfehlung , £
Einer verehrl. Einwohnerschaft von Karlsruhe die ergebene

Mitteilung, daß ich die 3554 j

Sonntag de« 1 . September findet im Garten de» Gasthause»
zum „ Sternen " eia 3550

Sshlthmachem »«« Herrn Meckejsn!

Gartenfest
der organisierten Arbeiterschaft statt . Wir bitten die Genossen und Kollegen
von hier und auswärts , sich an diesem Feste zahlreich beteiligen zu wollen
Für gute Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Wilhelmstraffe 56 , Hinterhaus ,
l käuflich erworben habe und am 1 . September übernehmen werde-
l Durch Verarbeitung nur bester Materialien sowie Stellung
j billigster Preise werde ich mir das Vertrauen meiner werten Auf»
! traggeber zu erwerben und zu erhalten wissen.

Ich bitte um geneigten Zuspruch

Wilh. Wolf.

6. kl Rkichstagswohlkrkis .
Sonntag den 8 . September , nachmittags 1 Uhr , im „ 8
hr

Wahlkreiskonferenr.
s . ♦ 1 komplette WohnungSeinrtch
Vvilullf vll ♦ tung und sonstiger Hausrat, wenig

» braucht, ganz oder geteilt, sowie
1 Herren - und 1 Damensabrrad , 3 Transportdreträder , 2 Motor¬
räder , unter Garantie , ferner 1 Piano und 1 Tafelklavter . 3369

Tagesordnung : 1 . Geschäfts - u . Kassenbericht de» Volksblatt. 2. Jahres¬
bericht vom Kreisvorstand . 3. Agitation und Organisation . 4.
Verschiedenes .

Auch solche Genossen des Wahlkreises, welche keine Extra-Einladung
bekommen haben, sind willkommen .

Heinrich Karrer, Spedition
= Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbewahrung von Möbeln usw . ------

Wlipp-raßr 19 Karlsruhe -Mühlburg Ckikphs» 1659.

Prrbnub der Hundrls - u . Trensporiirdnter
Frerburg i . Br.

Karl Wiedemann,
Sonntag den 1 . September , nachmittags 3 Uhr , im Saalbau

,,Wiehre " 8559

Stiftungsfest
bestehend in Theater - Anfführnng , komischen und GesangSvorträgen
nnd Tanz .

0VM" Eintritt 20 Pfg ., Damen frei ! *1B
Zahlreiche Beteiligung der Kollegen und Kolleginnen mit ihren An¬

gehörigen erwartet
Die Festkommiffion.

0

Uhrmacher ,
Knielingen ,
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager in
Talchenuhrkü in Silber v. 11 Jt an

Regsltksrr « . . . „ 14 „ „
lllaniinljrtn . . . 5 „ ».
Wecker . , , 2 ,, ,,
Krtirn in allen Prcislaye «.
Traurivgk jn jedem Kreist .
Reparaturen unter Garantie rasch

und billig . 3037

Divan
neue , Hochs. Komeltaschendivan mit
Roßhaar von 45 » 50 und 60 Mk.
an, schöne Stoffdivan 35 Mk. Große
AuSwahl .gute, sol ., selbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermiibel .
Kein Laden , daher billigst. 3396
Unck . ltvhlcr , Tapezier, Schützen -

straffe 56 , Magazin im Hof .
r* Sicheren äußerst lohnenden
Neben - Verdienat

ohne besonderen Zeitaufwand weist
kostenlos und ««verbindlich nach.

Conrad Bieber , Ehemnttz ,
Logen straffe 43. 8202

1
I

I
I
I

Hirschbug
im Ausschnitt per Pfund 70 Pfg .

Hirschragout
per Pfund 45 Pfg . empfiehlt
Karl Pfefferte ,

Etzhprinzenstr . 23 . 8570

Tüchtige 3541

n. i
gesucht.

Carl $ Sitill Caeroix.

Halerkiltel ^
2 tüchtige

nnd 3556

-Anzüge
in vielen Qualitäten empfiehlt

1

sowie eine

Eißfasserln u . Stepperin
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn bei
Gottlieb Dagenbach,

Offenburg (Baden).

Mitglied des Rabatt¬
spar Vereins .

Grosse Badener
Geld-Lotterie

zu Gunsten des Hamilton-
Palais -Galerie . 8069

| Ziehung sicher 3. September
3288 Geldgewinne ohne

Abzug.
45800 M.

1 . Hauptgewinn
20000 M.

3287 Gewinne
25800 M.

Günstige Villinger

iJubiiäums-Lolterie

Bfesehlag !

Wut hoNiid .

Nollhemze

des Gewerbe
und Handwerkervereins .
18000 M .

157 Gewinne
13500 M.

448 Gewinne
5500 M.
Bar Geld

| fflr sämtliche Gewinne 80' /,
I Ziehung sicher 14. 8ep
| Lose beider Lotterien 4 1 M,

11 Lose 10 4L
Porto und Liste SO Pfi

Iversendet das General -Deblt .l

w

fr

p

f

per Stück 5 Pfg.
empfehlen 3535

Pfannkucli L Co.
,G. m . b . H.

| in den bekannten Karlsruher
Verkaufstellen .

2. Stürmer,
Strassbnrg i . E„

Langestr . 107 .
| Carl G3t ®, Hebelstr . 11/151

Chr. Frank , A . Stauffert ,
Fr . Haselwander , A. Brudsr ,

J . Dahringer ,
W. Wetz , P . Fiedler .

Zum Sinmaehett :
la Weinessig

per Ltr . 80 Pfg. , bei 5 Ltr . 25 Pfg.
Senfkörner , Salicjl , Gewürze so¬
wie sftmtlicne Artikel für die Ein-

machzeit billigst . 8557
Aputheker Straus ,

Drogerie in Miihlburg .

Herren- und
Knaben-Kleider
wirklich prachlvolle Neuhellea

vorzüglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , offeriert in grösster
Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen 1919

L . Gretas ,
27 Harienstrasse 27*

Aach auf Teilzahlung .

?ianino
hochfein, billig verkäuflich . 2849 .10

Kaiserstraffe 81 .

prima Qualität JC 4 .50
empfiehlt 2328 .52

Hellinge r -Goldfarb
zur billigen Quelle , Krtegstr . 12 .
Mitglied deS Rabatt - Spsr -Verein ».

Limburger
vollreif

bei Laib per Pfund 35 Pfg .
empfiehlt 3109

ft. W. Hauser Ww.
Erbprinzenstraffe 21 .

ihmhmmmmmh

j F. Schüler
Friseur 8086

1 Schützsnstr . 44,J
^ ^ artenstr . 66 , 4. St . r ., möbl .

— yinnnec mit 1 oder 2 Bette »
per sofort billig zu vermieten. 8555
rwapelleustr . 6r , 4. St ., Schlaft
« 4 stelle an 1 oder 2 Arbeiter oder
Kräulein zu verm. bei Schlemme ^
« » interftr . 18 , 4. St . lin» , ' st

gut möbl. Zimmer zu ver¬
mieten.

mir Kuputze. neu
- . für Rads , billig

abzugeben. Herrenstr . 16 , L>. 2.
mit Gummi, noch
neu , billig z . verk-

Morgenstraffe 28 , 4. Stock.
wird v. kinderlosem Ehepaar

^ in gute Pflege genommen ev.
an Kindesstatt. Offerten a . d. E^pem

zum waschen und bügem
wird angenommenbei Frau

Bttestle , Essenweinstr . 24, Hth .

Zlkidtmxhrri»
Werderplatz 33 , 2. St .

3528 1

ülühAett vom Lande wird auf 1.
MUllUji N Sept . gesucht Familiär «
Behandlung zugeiichert . 3533

Zu erfr . Krtegstr . 153 , 1 . St .

Staue Hnzüge

Unsere
Kampfes
gircit tot
je schwere
(in lang :
sind sie m
gust 1864
gekannt ,
lern jetzt
imter sein
Le Wahl
Lassallesch

Es wa
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die unzer
haften we
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schlichen
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Druck dc
Erfolge
einen '
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. sehen. %
\ seien Si
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Hang stel

i >kS
Dies ist
gibt kein
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Lassalle
pestandei
Woraus,
i^ rochnu
Brechen
bcvtwend
standen !
äußeren
hwischen
Entscheid
startet, n
Anhängeaber )
des gl
öieseni §
den das
wrang , i
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stch ihnc
als euro

Bismc
dierzig ;
Oucsemeii
llotwend
^rankfui
'tßumen

wrdder
Mär

Wvhlrec
ieitliche
lviderstri


	[Seite 578]
	[Seite 579]
	[Seite 580]
	[Seite 581]

